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21.453 n Pa. Iv. Hurni. Keine überhöhten Entschädigungen für die leitenden 
Organe von Krankenkassen zulasten der Versicherten  
Vernehmlassungsantwort der FDP.Die Liberalen 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Für Ihre Einladung zur Vernehmlassung oben genannter Vorlage danken wir Ihnen. Gerne 
geben wir Ihnen im Folgenden von unserer Position Kenntnis. 

Die FDP.Die Liberalen lehnt die vorliegende parlamentarische Initiative aus grundsätzlichen 
ordnungspolitischen Überlegungen konsequent ab. Die Forderung nach staatlich verordneten 
Lohndeckeln für das Kader von Krankenversicherern stellt einen sachfremden Eingriff in die 
Wirtschaftsfreiheit dar und verkennt die Realitäten eines funktionierenden Wettbewerbs. 
Solange wir uns in der Schweiz zum System des regulierten Wettbewerbs bekennen, muss 
dieser auch spielen können – dazu gehört zwingend die unternehmerische Freiheit bei der 
Gestaltung der Lohnpolitik, um im Markt für qualifizierte Führungskräfte bestehen zu können. 

Ein Blick auf das geltende Recht verdeutlicht, dass bereits heute ausreichend Instrumente zur 
Kontrolle der Verwaltungskosten bestehen. Gemäss KVG sind die Versicherer verpflichtet, ihre 
Verwaltungskosten zulasten der sozialen Krankenversicherung auf das für eine wirtschaftliche 
Geschäftsführung erforderliche Mass zu beschränken. Zudem sorgt das 
Krankenversicherungsaufsichtsgesetz (KVAG, Art. 21) bereits für die nötige Transparenz, 
indem die Entschädigungen von Verwaltungsrat und Geschäftsleitung zwingend ausgewiesen 
werden müssen. Diese Daten werden vom Bundesamt für Gesundheit (BAG) bereits heute 
periodisch überwacht, womit die Forderung nach zusätzlichen Regulierungen ins Leere läuft. 

Das in der Begründung der Initiative angeführte Argument der stetig steigenden Kosten ist in 
diesem Zusammenhang wenig stichhaltig und wird selektiv angewandt. Würde man die Logik 
der Initianten konsequent zu Ende denken, müssten ähnliche Eingriffe auch für die SBB oder 
den allgemeinen Bundeshaushalt gefordert werden, da auch dort die Ausgaben kontinuierlich 
steigen. Die FDP wehrt sich gegen solche populistischen Scheinlösungen, die keinen Beitrag 
zur Senkung der Gesundheitskosten leisten, sondern lediglich die administrative Belastung 
erhöhen und bewährte wettbewerbliche Prinzipien untergraben. 

Wir danken für die Gelegenheit zur Stellungnahme und die Berücksichtigung unserer 
Überlegungen.  

Freundliche Grüsse 
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